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Violine Kaiſers erſte Kusfahrt.
ler Auſhmnſn Ehe erfreulichere Kunde von der fortſchreitenden

ßner, n wſing des Kaiſers hätte dem deutſchen Volke
M amlliches Bülletin geben können, als die am

denn abend Nachmittag erfolgte erſte Ausfahrt des

tige daun doh en Patienten Die Nachricht wurde zwar an
winnen Stellen mit Zweifel aufgenommen, fand aber
nkatarrh Ikommen Beſtätigung. Der Kaiſer fuhr zwiſchen

n en Uhr Nachmittags in einem geſchloſſenen
Fall war ſiſtigen Wagen bei offenen Fenſtern; ihm zur
An van ſaß der Leibarzt Generalarzt Dr. v. Lauer.

Leiden fang einer zweiten Equipage folgte der dienſtthuende

jaliſt fir Mye iigelajutant, Major Graf von ArnimZichow.
e jedes Aufſehen zu vermeiden, hatte der Kutſcher

hiftrnn einfachen Hut auf, ohne den bekannten
ſetſtreſſen. Als ſich die Thore des kaiſerlichen

us, lithogenhſh las an der Seite der Behrenſtraße öffneten,
Le den etwa acht des Weges gekommene Perſonen

er Md Ven eſt alier ind jauchzten bei dem unerwarteten freu
Woll en Anblick des Kaiſers. Wie ein Lauffeuer ver

ilele ſich bald das Gerücht durch die ganze
äht. Die Wagen nahmen ihren Weg vom

d ſerlichen Palgis aus durch die Markgrafenſtraße
An er den BelleAlliancePlatz und kehrten nach

ivierteſtündiger Fahrt wieder zurück. Demrtheaht rübergehenden Publikum kam die Ausfahrt ſo

rkenburg „Ltwartet, daß es kaum ſeinen Augen traute und
des glitt Kſtentheils ſo ſpät ſeine ehrerbietigen Grüße dar

Lenore“ Hrlachte, daß ſie bei dem ſchnellen Rollen des

i hält ſtets z

Zössner,

u nß e n nicht an der Stelle, der ſte galten, be
58 eben merkt werden konnten Die Ausfahrt iſt in aller

le unternommen worden, einmal, weil der

Beſinnenh e Leibärzte von der durch eine ſolche hervor
c Afeten Erregung üble Folgen für ihren hohen

a befürchteten.acht dieſe Ausfahrt dem Kaiſer gut bekommen,

t auf Empfehlung von ärzlicher Seite am
gen unſet n ſbnnta eine zweite vorgenommen. Der Kaiſer
inpnen
und in

un r wiederum in Begleitung des Generalarztes
ergeben m on Lauer und gefolgt von dem Flügeladju

m folgte u von Arnim durch den Thiergarten,
immet Auf KöniginAuguſtaſtraße und das Tempelhofer

I ans und kehrten um 187, Uhr in das
vmitti s zurück. Auch dieſe Ausfahrt iſt dem Kaiſer
ndernfal en Weinend gut bekommen. Schreitet das Wohl

ögih i jüden Sr. Majeſtät in derſelben erwünſchten
geöffnrt. vie ſort, ſo dürfte ein Wechſel des Aufenthalts
Mor baldiger Ausſicht ſtehen.

bis eRe iſt ei in an echetagswahl iſt eine geheime.
laſt Arte 20 der Verfaſſung des deutſchen Reichs

ginn m ca v Reichstag geht aus allgemeinen und directen

810 des

in eine Wahlurne niederzulegende Stimmzettel
ohne Unterſchrift ausgeübt.

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver
ſehen ſein.

S 15 des Reglemenks zur
Jusführung des Wahlgeſehes für den Reichskag.

Der Wahler, welcher ſeine Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahl
vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und gibt, wenn
der Wahlbezirk aus mehr als einer Ortſchaft be
ſteht, ſeinen Wohnort, in Städten, in welchen die
Wählerliſte nach Hausnummern aufgeſtellt iſt, ſeine
Wohnung an.

Der Wähler übergibt, ſobald der Protokollführer
ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Vertreter 12 des Reglements), welcher den
ſelben uneröffnet in das auf dem Diſche
ſtehende Gefäß legt.

Der Stimmzettel muß derart zu
ſammengefaltet ſein, daß der auf ihm
verzeichnete Name verdeckt iſt.

Zu den Vahlen.
Zur Aufklärung über die Antecedentien der

konſervativen Partei mag folgendes dienen
Seit 1859 hat in Berlin keine Volksvertretung
mehr getagt, deren Mehrheit von Konſervativen
oder Freikonſervativen gebildet wurde. In der Er
innerung iſt daher mehr und mehr zurückgetreten,
was ſolche konſervative Volksvertreter, wenn ſte die

Macht dazu haben, einer Regierung an neuen
Steuern zu bewilligen im Stande ſind. Von 1850
an begann in Preußen die Reaction, und hatten
wir ein Abgeordnetenhaus, in welchem eine große
Zahl von Landräthen, Regierungspräſtdenten,
Staatsanwälten und Miniſterialräthen zuſammen
mit den ſelbſtſtandigen Konſervativen der Regierung
die „feſte und willige Mehrheit“ boten, welche jetzt
das Ziel der Reichstagsauflöſung iſt. Von 1858
bis 1861 war die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
nur ſchwachliberal. Jm Jahre 1851 wurde be
ſchloſſen Erſatz der höchſten Stufen der Klaſſen
ſteuer durch die claſſificirte Einkommenſteuer (Mehr
ertrag 9 Millionen Mark), 1852 wurde der
Zeitungsſtempel eingeführt, 1853 die Eiſenbahn
abgabe, 1854 eine Erhöhung der Vranntweinſteuer
um 50 pCt., 1854 bis 1856 25 pCt. Zuſchlag
zur Klaſſen und Einkommenſteuer, 1857 die be
ſondere Gewerbeſteuer für Actiengeſellſchaften (1858
ſtockte in Folge der Stellvertretung des Königs die
Geſetzgebung), 1859 bis 1862 wurde 25 pCt.
Zuſchlag zur Klaſſen und Einkommenſteuer, 1861
die Erhöhungen der Grund und Gebäudeſteuer
Und der Gewerbeſteuer beſchloſſen. Die Erhöhung
der Grund und Gebäudeſteuer kam 1865 zur
Ausführung und die jetzt im Werk befindliche Er
höhung der Gebäudeſteuer folgt auch noch aus den
Beſchluüſſen des Jahres 1861. Erſt 1862 gewann
der Aberalismus eine feſte Mehrheit wieder. Jn
Bezug auf neue Steuern hat dieſer Liberalismus
ſich allerdings durchaus „unfruchtbar“ erwieſen.
Dagegen iſt dem Volke ſeitdem eine Reihe von
Steuerbefreiungen und Steuererleichterungen zu
Theil geworden. Wer nun mit ſeinem Stimmzettel
am 30. Juli dazu beiträgt, die „willige“ Mehrheit
zu verſchaffen, muß allerdings darauf gefaßt ſein,

falls aber darf er ſich ſpäter über die neuen Steuern
wundern oder beklagen.

Zu den Wahlen im Wahlkreiſe
Querfurt- Merſeburg.

Wie man uns mittheilt, hat man konſer
vativerſeits im Kreiſe Querfurt den ländlichen
Wählern vorgeſpiegelt, Liberale und Conſer-
vativeim Wahlkreiſe Querfurt Merſe
burg hätten ſich auf die Wahl des
Landraths v. Helldorff-Runſtedt geeinigt!
Wir finden keinen Ausdruck, um ein ſolches
Wahlmanöver zu charakteriſiren, wir bewundern
nur den Muth der Verbreiter ſolcher Ge
rüchte, mit welchen ſie unſerer geſunden, urtheils
fähigen Landbevölkerung einreden wollen, die
liberale Partei könne ſich mit der konſervativen
auf die Wahl eines Landraths einigen
Eben dieſe Wählerſchaft weiß zu gut, daß das
nie der Fall ſein wird, gleichviel welchen
Namen derlandräthliche Wahlcandidat
trägt!

Läuchſtädt, 21. Juli. Die geſtrige Wahl
verſammlung der Liberalen war ſehr zahl
reich, auch von Landleuten beſucht. Der die Ver
ſammlung eröffnende Fleiſchermeiſter Herr Heyne
von hier ſchlug Herrn Bichtler zum Vorſitzenden
vor. Das hieß aber die Rechnung ohne „Freund
A. Richter, „früher in Niederclobicau jetzt
in Halle gemacht. Denn der widerſetzte ſich
natürlich dem Vorſchlage und beantragte Herrn
Bürgermeiſter Keilhauer von hier zum Vor
ſitzenden zu wählen, was denn auch geſchah. Der
Letztere war jedoch taktvoll genug, um mit Rück
ſicht auf ſeine Stellung als ſtädtiſcher Polizeiver
walter den Vorſitz dankend abzulehnen, und ſo ſchlug
denn Freund A. Richter den in der Verſammlung
anweſenden Herrn Amtsvorſteher Neubarth aus
Wünſchendorf zum Vorſitzenden vor.

Es entſtand darüber ein Hin und Herreden,
das zu keinem Reſultate führte, bis Herr Rechts
anwalt Wölfel die Bitte an die Verſammlung
richtete, die ſchöne Zeit doch nicht durch eine un
weſentliche Formalität zu vergeuden und darum den
Mann zum Vorſitzenden zu wählen, der die Ver
ſammlung berufen, angemeldet und eröffnet hatte,
Herrn Heyne.

Freund Richter widerſetzte ſich natürlich aber
auch dieſem Vorſchlage und mußte ſich darum ge
fallen laſſen, daß ihm der Herr Rechtsanwalt
Wölfel vorhielt: wie er, Herr Richter, gar
nicht mehr Wähler in unſerem Wahl
kreiſe, ſondern in Halle ſei!

Das erſt half. Denn Freund Richter trug nun
mehr, eiligſt den Saal verlaſſend, ſeinen Groll an
die Luft und nun wählte auch die Verſammlung
Herrn Heyne durch Acclamation zum Vorſttzenden,
vier andere achtbare Wähler zu Beiſitzern.

Natürlich verlief jetzt auch die Verſammlung
ohne jeden weiteren Zwiſchenfall.

Nachdem Herr Rechtsanwalt Wölfel wiederholt
von Beifallsbezeugungen unterbrochen, ſeine Ab
ſtimmung gegen das Sozialiſtengeſetz gerechtfertigt
und ſeinen bekannten Standpunkt in der Steuer
frage ruckhaltslos entwickelt hatte, erbat ſich zu
einer Entgegnung nur der Lehrer Herr Wolff
aus Dehlitz aB. das Wort. Indeſſen ſtellte ſich

daß darin ein gründlicher Umſchlag eintritt keinen bald heraus, daß ſeine Entgegnung nur durch



mißverſtändliche Auffaſſung einiger Aeußerungen
des Herrn Rechtsanwalt Wölfel hervorgerufen
war, ſo daß dieſer Zwiſchenfall zu allſeitiger Zu
friedenheit ſehr bald ſeine Erledigung fand. Gegen
die Aufſtellung des Herrn Rechtsanwalt Wölfel
als Candidaten der liberalen Partei erhob ſich von
keiner Seite ein Widerſpruch. Die Verſammlung
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
gegen 11 Uhr Nachts.

Am Sonntag fanden Verſammlungen in Steigra
und Querfurt ſtatt über welche wir in der
nächſten Nummer ausführlicher berichten werden.
In beiden wurde der Vortrag des Herrn Rechts
anwalt Wölfel mit großem Beifall aufgenommen
und die beſten Namen der Gegend ſammelten ſich
unter dem Wahlaufrufe der liberalen Partei.

Die konſervative Stütze des
Reichskanzlers

Es läßt ſich nicht verkennen, daß die konſervativ
gouvernementale Hetze gegen den Liberalismus und
insbeſondere die nationalliberale Partei bereits ſich
zu erſchöpfen und nachzulaſſen beginnt. Es
dämmert wohl die Ahnüng, daß es mit dem
ſchönen Traum einer unbedingten
Reichskanzlerpartei, welche die Majorität
bilde, doch noch gute Wege hat und daß man
am Ende die Unterſtützung der hartangefeindeten
Nationalliberalen doch wieder ſuchen müſſe. Dann
aber muß man auch zugeſtehen, datz es ein un
kluges und ſchädliches Beginnen, den Feldzug gegen
die Nationakliberalen überhaupt zu unternehmen.
Wenn auch die konſervative Agitation mit äußerſter
Anſtrengung und mit Benittzung des erſchüttern
den Eindrucks der Attentate den Nationalliberalen
ein oder zwei Dutzend Reichstagsſttze abjagt,
was iſt damit gewonnen, wenn der Reſt der Partei,
die bisher im Verein mit den gemäßigt Konſer
vativen alle poſitiven Reſultate unſerer Geſetzgebung
zu Stande gebracht hat, in Folge des Wahlkampfes
verbittert und entfremdet der Regierung gegenüber
tritt? Gelingt es aber diesmal nicht, eine konſer
vative unbedingt gouvernementale Majorität in den
Reichstag zu bringen, ſo wird damit der Beweis
geliefert, daß dieſer Fall überhaupt bei der Ge
ſinnung unſeres Volkes niemals eintreten wird.
Denn ſo günſtig lagen die Ausſichten für die kon
ſerative Sache niemals wie jetzt, wo deren Agi-
tatoren Verblendeten und Urtheilsloſen gegenüber
die traurigen Zeichen der Zeit, die vielfach zu Tage
getretene ſittliche Verwilderung und die wirthſchaſt
lichen Nothſtände der allzu liberalen Geſetzgebung
in wohlberechneter Abſicht zur Laſt legen. Weiſt
das deutſche Bürgerthum aber auch diesmal den
Verſuch zurück, aus traurigen Ereigniſſen und Er
ſcheinungen. die aus ganz anderem Boden ent
ſprungen ſtnd, Capital gegen die liberale Sache
zu ſchlagen, dann wird ein einſichtiger Staatsmann
von da an vielleicht gar nicht mehr den Verſuch
machen, ſeine Politik auf eine einſeitig konſervative
Unterſtützung zu gründen, ſondern er wird mit
dem ausſchlaggebenden liberglen Faäctor
in unſern conſtitutionellen Verſamm-
lungen als mit einer unumſtößlichen
Thatſache rechnen. Jnſofern werden dieſe
Wahlen vielleicht von ausſchlaggebender Bedeutung
werden, und es iſt uns nicht zweifelhaft, daß der
Verſuch des Reichskanzlers, ſich ausſchließlich auf
eine konſervative Majorität zu ſtützen, ſcheitern
muß. Denn die Elemente zu einer konſer
vativen Majorität ſind gar nicht mehr
vorhanden in Deutſchland. Der Cultur-
kampf hat ein Viertel unſeres Volkes, das an
und für ſich zur konſervativen Partei zu rechnen
wäre, ins Lager der Oppoſition getrieben. Andere
Beſtandtheile unſeres Volkes von konſervativer
Geſinnung ſtehen in particulariſtiſcher Feind
ſeligkeit dein nationalen Werke des Reichskanzlers
entgegen. Wieder Andere ſind einfach Reactto
näre, die am liebſten an die Conflictszeit an
knüpfen und alles ſeit zwölf Jahren Geſchehene
austilgen möchten. So verflüchtigt ſtch der konſer
vativ geſinnte Theil unſeres Volkes zu Elementen,
die abſolut unbrauchbar ſind zur Unterſtützung des
Reichskanzlers und irgend welcher nationalen Politk.
Man kann überhaupt die Politik des Fürſten Bis

Fürſtenthümer dem preußiſchen Staate einverleibt
hat, die fortwährend die kühnſten und gewaltſamſten
Projecte wirthſchaftlicher Natur verfolgt, die eine
politiſche Bewegung und Gährung ohne Gleichen
in der ganzen deutſchen Geſchichte erzeugt hat, man
kann dieſe Politik unmöglich konſervativ
nennen genial, großartig, reformatoriſch, um
wälzend iſt ſte, aber wahrhaftig nicht erhaltend.
Und darum iſt es ein Widerſpruch, wenn man
eine ſolche Politik auf konſervative Elemente ſtützen
will, die nach ihrer inneren Natur nach ganz an
deren Zielen ſtreben und an Traditionen feſthalten,
init denen nun einmal unwiderbringlich gebrochen iſt.

Volitiſche Aeberſicht.
Der Führer der engliſchen Liberalen, der

ehemalige Miniſterpräſtdent Gladſtone hat in einer
großen liberalen Verſammlung die Haltung Eng
lands auf dem Congreß heftig angegriffen. Seine
Rede gipfelt in dem gewiß nicht ungerechten Vor
wurf, die engliſche Negierung habe Beſſarabien an
Rußland verkauft, Montenegro an Oeſterreich
Griechenland an die Türkei und die Türkei an
England und ſein Jntereſſe.

Die Türkei ſcheint ihre Wuth über den Con
greß an Theſſalien auslaſſen zu wollen. Von
dort kommen ſchon jetzt die fürchterlichſten Depeſchen
Große Feuerbrünſte wüthen daſelbſt. 30 Dörfer
ſind angeſteckt, die ganze Ernte iſt vernichtet. Eine
große Anzahl von Häuſern, im Dorfe Sophades
allein 22, ſind verbrannt daſelbſt ſind auch einige
Kinder in den Flammen umgekommen. Die
Anarchie wüthet im ganzen Lande, und es iſt nicht
zu bezweifeln, daß das Feuer mit Fleiß angelegt
worden ſei, denn es brach in verſchiedenen Dörfern
gleichzeitig aus. Es wird allgemein geglaubt, daß
es von den türkiſchen Behörden angelegt wor-
den iſt, nachdem ſie den Beſchluß des Congreſſes
über dieſe Länder erfahren haben. Sie beab-
ſichtigen, das Land zu verwüſten und zu voller
Unterwürfigkeit zu zwingen. Seit dem mißglückten
Putſch von Tſcheragan hat ſich der geiſtige wie
auch phyſiſche Zuſtand des Exſultans Murad
bedenklich. verſchlimmert, ſo daß die Umgebung
ſeiner Auflöſung ſchon für die nächſte Zeit entgegen
ſteht. Auch die lichten Momente ſich höchſt ſelten
bei ihm, und nur in ſolchen dürfen ſich ſeine
Brüder und Schweſtern ihm nähern, wogegen ſie
ihm in den Stunden ſeines Rückfalls gänzlich ferne
bleiben müſſen, da er dann bei ihrem Anblicke in
Wuth geräth und ſie beſchuldigt, daß er nur durch
ihre Machinationen vom Throne geſtoßen wurde.
Hingegen iſt er in ſeinen lichten Momenten der
zärtlichſte Familienvater und Bruder, und ſehr oft
pflegt er dann ſeinen einzigen Sohn SalahEddin
in der türkiſchen Geſchichte und Literatur zu unter
richten. Sultan Murad hat im Ganzen eine recht
mäßige und acht Nebenfrauen, und zwei der Letzteren
weilen ſtets in ſeiner Nähe, um ihn zu pflegen.
Seinen Bruder, den Sultan Abdul Hamid, hat
er ſchon oft flehentlich erſucht, er möge ihm ge
ſtatten, eine Spazierfahrt auf dem Bosporus zu
machen leider mußte ihm der Sultan dieſe Bitte
aus politiſchen Motiven ſtets abſchlagen.

Jn Jtalien hat das Tabaksmonopol
reſp. der ſchlechte Regierungstabak zu eigenthum
lichen, aber wohl nicht unberechtigten Demon
ſtrationen geführt. Die Mailänder und Venetianer
haben entrüſtet erklärt, kein Mann von Geſchmack
könne die Cigarren der Regierung, namentlich die
Virginias rauchen ſte ſeien gar zu ſchlecht und zu
theuer und ſte ſehnten ſich nach den alten öſter
reichiſchen Rattenſchwänzen. Jn einem Dutzend
großer Städte haben die Männer das Rauchen
eingeſtellt und an den Häuſern Zettel angeſchlagen:
Wer rauchet Cigarren bei Dag, der wird geprügelt
bei Nacht!

Deukſchland.
Die ſogenannten Kaiſermanöver, welche

im nächſten Herbſt von den combinirten Armee
Corps der Reichslande nnd der Provinz Heſſen
Naſſau und A. Armeecorps) ausgeführt
werden ſollten ſind abbeſtellt worden. Es liegt
auf der Hand, datz, wie auch immer die Herſtellung
S. M. des Kaiſers gefördert werden möge, die

marck, die den Bundestag zerſchlagen, das alte
Deutſchland in ſeinen Grundfeſten erſchüttert, große

Theilnahme des Monarchen an dieſen Manovern

nahe ſeinwie nach anderen Richtungen hin, ſo auch in Be a älin
auf dieſe Mannöver die Dispoſitionen ſenet ſnnn

worden. nn de FrauNach einem Vareler Blatte ſtieß Donnerstag 9
ein ſchwimmender Krahn mit der Panzerfregatte hue
„Deutſchland“ ſo heftig zuſammen, daß erſtere n
nur durch ſofortiges Auspumpen mittels der immet n
unter Dampf ſtehenden Dampffeiterſpritze vor dem h n
Sinken bewahrt werden konnte. Der Krahn wurden d
ſofort in das Dock gebracht. h des Garni

Die Nachricht einiger Blätter von der Freſeſt wen
ſprechung der bei der Kathaſtrophe des Großen tn
Kurfürſten“ betheiligten Offiziere durch die Havarie, net Peuwe
Commiſſton iſt unrichtig. Die Havarie-Commiſſion n hadenen Wa

hat lediglich ein techniſches Gutachten erſtattet arhte
Daſſelbe liegt dem Stationschef vor und geht dann Wralnack
an die Admiralität. Authentiſches über den Inhalt wcaln

des Gutachtens iſt nicht bekannt. ſaſchurg, den
See tüſge Land wProvinz und Umgegend. ntwittag in de

Am 28. Juli findet auf den Wieſen des a ſunkenburg
Herrenkruges bei Magdeburg ein Wettrennen nes Somme
des thüringiſchen Reitervereins ſtatt, zu dem die Gedenkfeier
Anmeldungen recht zahlreich eingegangen ſind. h s reicht

Einen tüchtigen Denkzettel ertheilte das Kreis i Wierung un
gericht zu Naumburg in ſeiner jüngſten Sitzung ne Verkehr mi
dem Dienſtknecht Neubert aus Beſenlaublingen, det pfgenoſſen ch
zu 6 Monaten Gefängniß und zur Tragung der o des unpaſſel
Unterſuchungskoſten verurtheilt wurde, weil de in dieſes
Hitzkopf das ihm ausgeſtellte Dienſtzeugniß, welches n bis um
einer von ihm verübten Mißhandlung der ihm an endigenden
vertrauten Pferde Erwähnung that, zerriß, dem öingerbünt
Jnſpector vor die Füße warf und außerdem noch ge Geſangef
grober Ungebührlichkeiten gegen ſeinen Brothernn Sonntag de
und deſſen alten Hofmeiſter ſich ſchuldig machte. m hole n

Am 18. d. M. wurden wie die „Geraet ſ Nun
Ztg. berichtet, die 7 Reſerveofftziere, welche ſ. n Den
nach der zwiſchen dem Vorſtande der dortigen Er hahſchig

W
l arangiren,holungs Geſellſchaft und dem Offitzierscorps aus

gebrochenen Differenz aus jener nicht aitsgetreten Ahellgur
waren zu einem Offizier beſchieden und würde
ihnen mitgetheilt daß ſte auf Grund des Aus eilig oc
ſpruches des Naumburger Ehrengerichts mit ſchlichten dar Voſred
Abſchied gus der Armee entlaſſen worden ſeien. h kriglic
Es betrifft dieſe Maßregel den Buchhändler Haſen d n
pflug, Kaufmann Jacobi, Lederfabrikant Korn un n n ine
Kaufmann Lehmann, Droguiſt Mengel, Kaufmann h nennen
Ruckdeſchel und Kaufmann Weber ſun.

Unſer ehemaliger, jetzt in Halle wohnender Mit
bürger, Herr Regierungspräſident a. D. Rothe, hat
am 19. d. ſein ſechsundſiebenzigſtes Lebensjahr an
getreten. Gewiß iſt es bei dieſer Gelegenheit der
Wunſch jedes guten Halenſers (und Merſeburgersh
daß Herrn Rothe noch ein recht langer und heiterer
Lebensabend im Schoße ſeiner Familie und in nie n
unſer Aller Mitte beſchieden ſei! ehe at

Am 14. d. wurde ein Mann aus Syrau
welcher ſich in Plauen in Unterſuchungshaft be
fand, in ſeiner Jelle todt aufgefunden. Er hatte
ſich mit ſeiner Weſte erdroſſelt. Zerwürfniſſe mit
ſeinen Angehörigen, eine gegen ihn erſtattete An
zeige wegen Majeſtatsbeleidigung und der Umſtand
daß bei der Unterſuchung gegen ihn auch einige
kleinere Vergehen mit zur Erorterung kamen mögen h

ihm das Leben verleidet haben. u dDie „N. Frkf. Pr.“ ſchreibt aus Meiningen n
Hier verbreitet ſich die Kunde, daß gegen den m
Herzog ein Mordanfall verübt worden ſel ind
Ueber eine Landſtraße, die er zu Wagen paſſirte e Ken
ſeien Drahtſeile geſpannt worden, während de
Fahrbahn gleichzeitig durch Steine in einen gefäht
lichen Zuſtand verſetzt worden war. Die vorderen n n
Pferde des raſch fahrenden Aſpännigen Gefahr e hat
ſtürzten, der Wagen aber mit dem Herzog blie ealet
glücklicher Weiſe unverletzt. Bezüglich der Lhäter n nht
ſchaft und der Beweggründe zu derſelben verlautet hen
bis jetzt nichts Naheres. Man vermuthet einen n n
Aet perſönlicher Rache. Wir warten die Beſtätigung e

dieſer Nachricht ab. nenGerbrechen, Unglücksfälle c. Als an ne
Sonnabend Morgen gegen 8 Uhr das Verkaufs
lokal des Delikateſſenhandlers Adolf Neumann in Wege

Die

wobei

Nr iſt
e länger

ſüktfährt. ane

i e iſth
b hich

l

ſchlechterdings unthunlich wäre. So ſind denn,

Halle (Schmeerſtraße) geſchloſſen blieb, inzwiſchen d di
auch ein Brief von einen Freund deſſelben einge Kinin
gangen war welcher beſtimmte Andeutungen gab in n
wurde die Thür der Wohnung mit Gewalt ge n a
öffnet und man fand die Cheleute nebſt einen e
fünffährigen Mädchen durch Kohlendunſt halb er Eintri

I erw



en hin alt al 9De ſigt, dem Tode nahe ſein. Der Mann, welchen
in h Jetrüttete Fa milienverhältniſſe zu der That ge

Das Kind iſt nachhereben haben, iſt todt.r Blatt ſie

nd n ſeſtorben, die Frau ſieht ebenfalls jeden
wſnn n Annolck ihrer Auflöſung entgegen. Vor

W nen Tagen verſuchte der Soldat R. Böhme

nſ n 6nie d ſeinem Leben durch einen Schuß in den Mund ein

et Vater d
athaſtophe de

I gete durh de

Be Havate ln Sdrümnnt Steinen beladenen Wagen überfahren, daß ſein

m äübeha
annt Merſeburg, den 23. Juli 1878.üngn Der hieſtge Ländwehrverein feierte am

et uf d M Sonntag Nachmittag in den entſprechend decorirten
burg n Rumen der Funkenburg ſein alljährlich um dieſe
en en n get ſtattfindendes Sommerfeſt, mit welchem ſich
h en W glehhgeitig eine Gedenkfeier der Schlacht bei König
e o verbintet. Das reichhaltige Concertprogramm,
ihn h ginſtige Witterung und der jederzeit angenehme

en ne in antegende Verkehr mit alten Kriegskameraden
r Ahnlhn detſhte die Feſtgenoſſen ſehr bald in animirte Stim
ß nd r W wing die trotz des unpaſſenden Verſüchs, die Wahl

rthei e t rtheilt wut l agllatton ſelbſt in dieſes friedliche Beiſammenſein hat aus Alexandrien ein Gericht eingemachter Roſen

en bis zum Schluß des mit einem
ißhandling de n Wennen Balle endigenden Tages anhielt.

nung thut an Der Sängerbund an der Saale feiert
warf und n n diesjähriges Geſangsfeſt im Schloßgarten zu
Hegen hin du Bendorf Sonntag, den 28. Juli ec., wo Ge
ter ſich ſhudh un ſangeereine von Halle, Leipzig, Magdeburg, Merſe
)urden, wie i en burg Weißenfels, Naumburg, Aſchersleben c. ver
ſerveoffſtt h treten ſein werden. Die dem Sängerbunde ange
orſtande du hötſgen Vereine beabſtchtigen, zu dem Feſte einen
dem Off Eraug zu arrangiren. Allem Erwarten nach
s Fener nie findet eine rege Betheiligung ſtatt.

ter beſchiden in ene auf O l Nie Chriſtlich-Socialen aufgelöſt!
Shrengerignt h Vas wird Herr Hoſprediger Stöcker dazu ſagen
Mengen n Doß ſo etwas den kböniglich preußiſch conzeſſionirten
e enllaſen di Shlialdemokraten paſſiren mußte! Und doch iſt das

den Vuchſänc h Uſlanbliche geſchehen. Am Dienſtag Abend traten die
Kdetfaht an n CheſſtlichSocialen in Ringels Lokal in der Schönhauſer

Auſt Ne ann le in Berlin zuſammen. Wie immer, wenn eine
gut en ehe Grünebergs in Ausſicht ſteht, hatte ſich ein ſehr
n Weber ſin üahlreiches Publikum, das ſeine Freude am „Ulk.“ hat,
t in Halle woſtendt h Aber Grüneberg ſelbſt war nicht erſchienen
räſtdent a An t er ſet verreiſt nach Plötzenſee oder einer
en anderen ſchönen Gegend. Aber Um im Tole dereben Pale Angehörigen zu ſprechen „der Herr verläßt
Nei dieſer G e Seinen nicht. Für Grüueberg trat Maler Berns
ſſers (und Nufn in die Breſche, und es muß ihm zugegeben werden,
n recht lanne nd hl dem Meiſter noch „über“ war. „Meine Herren“,

en a er, „ich empfehle dem Paſtor Stöcker als Candi
an denn Herr Stöcker hat die Handwerker lieb undſeiner Jan In

en ſei! n n das Handwerk, weil er es „gelernt“ hat. (Rufe:
ein Mann a n oder Schuſter Redner wird durch die nun

t Unne chende ſtürmiſche Heiterkeit ſo aus der Faſſung
n m n 5 hacht, daß eine Pauſe entſteht, welche durch energiſche
aufgefinnn d nach Kognak und Nordhäuſer ausgefüllt wird.

roſſelt. Fewnn h er fort: Die chriſtlichſpeiale Partei hat
cgn iſt gut n mit die Muttermich eingeſogen Rufe

nng t half m muß beſtraft werden und ſie ſtellt ſich
digung n de Führer Orthodorxte. „Meine Herren, glauben

gegen n mich, wenn Sie mal dereinſt auf Jhr Sterbebette

S

Frorterung van n e und wiſſen nicht, was Sie machen ſollen, dann
ben St Ihnen die (hriſtlich-ſociale Partei einfallen und
ſaben. werden in ſich gehen. Meine Herren, ich ſprechea einndſ(hrebt an n n Erſahrung, ich könne das, ich habe es ſchon viel

Kuh eatle. Die Anweſenden verfallen infall verüht wo n ſfhaftes Lachen, wobei Rufe ertönen? Das iſt ja
en n rſlüchter Kerl, der iſt ſchon ein paar Mal ge
e e e e u ſo daß eine längere Pauſe entſteht, nach welcher
t worden n i n edner fortfährt „Meine Herren, wir ſind lollerant“,

Steine i m e das ſtimmt aber wiſſen Sie, wer das janze Un
den war hin angerichtet hat Die verfluchten Blätter vor
re ſpannen G on das Jottesläſterblatt, das Berliner Tageblatt, die
n An a Religion vernichtet. (Große Heiterkeit: Rufe:
mit den m Miene Ja das wer ich Jhnen beweiſen Eine

Vezthl el ine aällgemeines Erwarten, dann fährt er fort
n ne Lrren, wir ſtammen von den Affen ab.

wenn n Sehr einſichtig Das Tageblatt hat in einer
Man e e mal jeſchrieben, Jeſus Chriſtus wäre kein Gott

s ſondern nur ein janz beſonders bejabter Menſch
I berat Srren, das iſt Jottesläſterung! Und die andern

Fälle Nun hoben n Blätter ſind nich daſegen aufzetreten, ſondern
cköſ an. nd Palll a ſtille jeſchwiegen, darum wej mit ihr!“ Redner
n s u Mann n mit ſtolzen Lächeln unter Beifallsſturm die

e. Die Verſammlung, die aus allein Anderen,o u Nur i(ſhoſen n beſt micht aus Mitgliedern der chriſtlich-ſocialen Partei

nd de en gr ung en und Spaäßen erfüllten Charakter an während

mnte uin n en n e
nung net ten

Eſel und ſein Retter“ folgende reizende neue Fabel:

en an der Thüre eine Schaar Socialdemokraten den
berweigerten Eintritt mit Gewalt zu erzwingen

Vermiſchtes.(Der Kladderadatſch) bringt unter dem Titel „Der

Ein Eſel lief dem Lehrer fort,
Bevor er noch ein andres Wort
Als immer „JA“ konnte ſchrein
Doch bildet ſich der Eſel ein,
Ein ſehr gelehrtes Vieh zu ſein.
Was immer nur mit ihm geſchah,
Er ſagte immer nur: „JAl“
Ob man ihn füttert, ob ihn plagt,
Er immer „JA“ dazu nur ſagt.
Man lobt ihn hie, man ſtößt ihn da,
Der Eſel bleibt bei ſeinem: „JA!“
Einſt ging der Eſel durch den Wald,
Da drohten Räuber ihm Gewalt.
Er zeterte ein lautes: „JA!“
Die Räuber flohn, der Eſel dacht
Das hat mein Wörtchen: „JA!“ vollbracht!
Da ſprach zu ihm der Retter ſchnell
„Biſt du auch dankbar mir, Geſell 2“
Der Eſel; „JA!“ der Retter drauf:
„Dafür bekomm' ich nichts zu Kauf!
Doch willſt du recht erkenntlich ſein,
So willigſt du vielleicht darein,
Daß ich zum Rettungslohn allhie
Dein Fell dir über die Ohren ziehl.
Der Eſel nickte ſtill: „JA!“
Kein Wunder, daß ihm weh geſchah.
Der Retter nahm die Haut zum Lohn
Und ſchmunzelte und ging davon.

Von dieſer Fabel die Moral:
„JA““-ſagen hilft nicht allemal.
Für den Katiſer.) Eine Engländerin in Berlin

blätter kommen laſſen, um dem Kaiſer Wilhelm ein Ge
ſchenk damit zu machen. Dieſes Gericht ſoll nicht nur
ſehr wohlſchmeckend, ſondern auch ungemein ſtärkend und
aus einer nur in Egypten wachſenden Roſenart be
reitet ſein.

(Ein gutes Bier.) Kürzlich verſchwand ein Kano
nier von einer in dem Städtchen Merzig bei Trier ein
quartirten Artillerie Abtheilung ſpurlos. Zwei Tage
darauf fand man den Mann, der in einer Bierbrauerei
einquartirt war, feſt ſchlafend auf einer Malzdarre. Er
hatte drei Tage und drei Nächte hindurch geſchlafen.
Was muß es dort für ein Bier geben fragt das
„Bayeriſche Vaterland wißbegierig-

Eine Radicaleur gegen die Trunkſucht) verſuchte
kürzlich eine Kleinbürgerin in Zarjew, Rußland, an
ihrem Ehemann. Derſelbe ließ ſich zu Zeiten gar zu
ſehr hinreißen von ſeinem Hang zu Spirituoſen und
war ſo kürzlich eine ganze Woche lang ununterbrochen
betrunken. Die reſolute Frau beſchloß endlich, die End
nüchterung ihres Mannes ſelbſt zu leiten, führte ihn in
den Getreideſpeicher und legte ihn dort mit Hülfe
einiger Nachbarn oder Verwandten in Ketten. Den
erſten Tag rührte ſich der Mann nicht, den zweiten Tag
bat er dringend um Branntwein, den dritten noch
dringender um Waſſer, am vierten Tage vermochte er
nur zu ſtöhnen und wurde zu ſeinen Vätern ver
ſammelt. Die ob ſolches Reſultats ihrer Cur ſelbſt ver
duttt gewordene Frau iſt jetzt in Unkerſuchung gerathen
und wird waheſcheinlich kein Patent für ihre neue Heil
methode erhalten.

Stolz, ſondern die Nobleſſe, welche Achtung und
zugleich Sympathie erweckt.

Freundlich, ja mit einer gewiſſen Herzlichkeit war
ſie den Schweſtern Schmuhls entgegengekommen
Und das angebahnte Verhältniß hatte ſich zu einem
vertraulichen, faſt ſchweſterlichen, in wenigen Tagen
geſtatet, und Frau Rebekka wie ihre Töchter waren
entzückt von der liebenswürdigen Baroneſſe.

Noch weit mehr aber war dies Max.
Zunächſt hatte ihm Eugenie imponirt und als

ſte, nachdem die Kälte und Freidheit der Vor
ſtellungsſtunde übrwunden war, mit ihm ebenfalls
in ihrer lebhaften, zwangloſen und geiſtreichen
Weiſe verkehrte, da ſchwand ſeine reſpektvolle
Schüchternheit und nach kaum zweimal vierund
zwanzig Stunden war er bis über die Ohren in
das ſchöne Mädchen verliebt.

Bei der ihm eigenen edeln Dreiſtigkeit ließ er es
Eugenie gegenüber an den nöthigen Andeutungen
nicht fehlen, allein dieſe wußte doch einer formellen
Erklärung ſehr ſchlau auszuweichen, was die Ge
fühle des jungen Juden bis auf die Spitze trieb,
beſonders da er ſich aus ihrem ſonſtigen Benehmen
ihm gegenüber ſagen mußte, daß er ihr mindeſtens
nicht unangenehm ſei.

Deshalb trat er die Rückreiſe nicht an, ſondern
blieb, und es gefiel ihm täglich beſſer, beſonders,
da der Baron für tägliche und namentlich auch
nächtliche Amüſements ſorgte, welche vollkommen
nach ſeinem Geſchmacke waren und diejenigen
Berlins durch den Reiz des Neuen und Fremd-
artigen bedeutend übertrafen.

Man hatte ſoeben das Diner an der table d'höte
beendigt, an welchem die Baroneſſe Stolberg, welche

natürlich mit dem Grafen Reinswald und ſeiner
Familie im Hotel di Torino wohnte, theilgenommen
hatte, weil für den Nachmittag ein gemeinſamer
Beſuch der Muſeen Neapels verabredet war.

„Was beginnen wir nun morgen und über
morgen, lieber Baron fragte Max, indem er
eine neue Flaſche Champagner entkorkte und galant

das Glas Eugeniens füllte.
„Hm,“ entgegneter dieſer, eigentlich haben wir

die nächſten Tage völlig für uns. Der Herzog
von S. hat eine kleine Spritztour hinüber nach
Sizilien gemacht und kommt in den erſten Tagen
nicht zurück, alſo kann ich auch in geſchäftlicher
Begiehung nichts Vernünftiges beginnen da natür
lich auch ſein Adjutant mit ihm fort iſt, laſſen
wir alſo überlegen, womit wir die nächſten Tage
todtſchlagen. Was halten Sie von einem Aus
fluge ins Gebirge?“

„Ach, wie reigend!“ riefen die Mädchen.
„Gar nicht übel,“ meinte Herr Max.

e

Roman.
(Fortſetzung.)

Elftes Kapitel.
Ein Abenteuer.

nach Berlin zurückgeſehnt.

die Schweſter des Barons.

Mädchen entzückt geweſen.

Erſcheinung.

Mädchen in dieſem Alter zu beſttzen pflegt.

ſchönes, etwas bleiches Geſicht deſſen voörzüglichſt

Eugenie von Stolberg war eine blendend ſchöne
Sie mochte etwa zwanzig Jahre anzutreten, und demzufolge in der heiterſten Stim

zählen und beſaß alle Vorzüge, welche ein junges mung.

Zierde die wundervollen, dunkeln und blitzenden

t nahm nun einen ſo tumultuariſchen von allerlei Augen waren. eEugenie war nicht nur eine ſchöne, ſondern auch ſchönen Baroneſſe zu wagen, denn er mußte ſich
eine vornehme Erſcheinung, vornehm im Aeußern, ſagen daß ſte ihm eine mehr als gewöhnliche
wie in ihrem Auftreten, allein es war dies keine Theilnahme zuwandte, wenn ſte ſich natürlich auch

„Aber die Anſtrengungen ſeufzte Madame
Schmuhl, die halte ich bei meiner Konſtitütion nicht
aus, darum laßt mich lieber zu Hauſe.

„Bitte, gnädige Frau,“ ſagte der Baron, be
rauben Sie uns des Vergnügens Jhrer Geſellſchaft
nicht. Die Anſtrengungen ſtnd ſo bedeutend nicht,

Eigentlich hatte Herr Max Schiuhl nur und werden durch die Reize des Ausfluges, die
die Abſtcht gehabt, wenige Tage in Jtalien zu ver Schönheit der Gegend und die Reinheit der Ge
weilen, denn dort war für ihn kein bekannter birgsluft bei weitem überwogen.
Boden, und er hatte ſich ſchon während der Reiſe hier aus einige Stationen nordwärks und bedienen

Wir fahren von

uns dann, nachdem wir die Eiſenbahn verlaſſen
Aber ſchon Tags nach ſeiner Ankunft hatte er haben, zu der weitern Tourx der Maulthiere, welche

ſeinen Entſchluß geändert, und daran war niemand überall für die Reiſenden bereit ſtehen.
anders ſchuld, als Fräulein Eugenie von Stolberg, Die Ausſtcht auf einen Maulthierritt ſchien auch

auf Madame Schmuhl ihren Eindruck nicht zu
Wie dieſer verſprochen, hatte er ſeine Schweſter verfehlen, denn ſte erklärte nunmehr gern ihre Be

der Familie Schmuhl vorgeſtellt, und nicht nur reitwilligkeit, an der Parthie theil zunehmen
der Stammhalter derſelben, Herr Max Schmuhl,
ſondern auch die Damen waren von dem jungen wir unſere Geſellſchaft auf dem Bahnhofe wieder

Es war ein wundervoller Morgen, an welchem

finden.
Sie war im Begriffe, den projectirten Ausflug

Die Wangen der Mädchen waren von der friſchen,
Schlank und doch üppig gewachſen, zeigten die kühlen Morgenlüft roſtg angehaucht und Eugeniens

ſchwellenden Formen das vollendetſte Ebenmaß. Augen blitzten manchmal ſogar zu Herrn
Reiche, ſchwarze Locken umrahmten ein regelmäßig Schmuhl hinüber, der darab in Wonne faſt

eſaufging.
Der unternehmende junge Mann hatte ſtch vor

genommrn, heute einen Sturm auf das Herz der

Wyeleulk d öthje h iſt e higſehdunch 8o

daß der überwachende Polizeilieutenant ſich getſah, die en e ulgelbſt zu erklären ſich überhebende Vornehmheit, kein verletzende r nicht im Geringſten etwas vergab. (Fortſ. folgt.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: W. R., S. des Wachtmeiſters der

3. Escadron kgl. Thür. HuſarenRegmts. Nr. 12 Gren-
zendörfer. Getrauet: der Trompeter der I. Escad.
kgl. Thür. HuſarenRegimts. Nr. 12 Lange mit Frau
Anna Marie geb. Schrepper hier.

Stadt. Getauft: M. H. E., S. des Hob. Stahlberg
E. O S. des Hdb. Langrock; F. W., S. des Maſchinen
wärters Becker; K. A., S. des CigarrenSortirers Barth;
M. A., T. des Schuhmachermſtrs. Bielig; Th. L., T. des
Korbmachermſtrs. Pönicke; M. W., S. des Hob. Lützken
dorf. Getrauet: der kgl. Gen.Comm.Diät. R. B.
A. Wagner mit Frau E. J. geb. Braune hier; der
Tiſchler E. R. Hayn mit Frau E. A. geb. Schmidt hier.

Beerdigt: den 18. Juli die älteſte T. des Büreau
Aſſiſtent Berenz; den 19. die jüngſte T. des Tapezirers
Bernhardt den 20 der älteſte S. 2. Ehe des Hob. Näge
ler; den 21. der Torffabrikant Steinbrück.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Ueumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: die T. des Fabrikarb. Wiede

mann ein unehel. S. Getrauet: der Korbmacher
F. W. Thiele mit Frau J. F. E. geb. Henneberg
Beerdigt: die T. des Barbier Menzel; die T. des
Gaſtwirths Suhl.

Aufgehobener Termin.
Der zum Verkaufe der früher Franke

ſchen Grundſtücke auf

den 24. Juli d. J.im „Tivoli“ angeſetzte Termin wird hier
durch aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Juli 1878.

J. VI. W ölſel,
Rechtsanwalt und Notar.

Obſtverpachtung in der Clauſe.
Mittwoch den 24. d. M., Rachmikkags 4 Ahr,
ſoll die diesjährige Obſtnutzung in hieſiger Clauſe
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1878.
A. Rindfleisch, Auct -Comm. i. A.

Achtung.
Ein Kinderwagen, noch faſt neu, ſteht billig zu ver

kaufen Sand Nr. 16 parterre links Auch ſteht daſelbſt
eine Obſtdarre und etwas Tiſchlerhandwerkszeug billig

Raysſtroh
à Schock drei Mark hat noch abzulaſſen auf den Ritter
gütern Körbisdorf und Frankleben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Billig zu verkaufen!
Eine äußere doppelte Ladenthür, eine dergl. innere

mit Glas und eichenem Gewände, eine Treppe mit 13
Stufen und 2 Wendungen, ſowie mehrere alte Fenſter

laden bei A. Henkel, Oelgrube.
Merſeburg.

Neue Kartoffeln
ſind zu verkaufen in hieſiger Neumarktsmühle.
Eir Stube mit zwei Betten iſt zu vermiethen

Dom Nr. 10.
Ein möblirte Stube und Schlafſtelle iſt ſogleich zu be

ziehen Johannisſtraße Nr. 2, I Treppe.

Nerven- und Krampfleiden,
Epilepſie,

Fallſucht,
werden durch ein naturgemäßes Heilverfahren
vollſtändig für das ganze Leben hindurch geheilt.

Alle Unglücklichen, welche mit dem ſchrecklichen
Uebel behaftet, mögen ſich vertrauensvoll mit ge
nauer Beſchreibung über die Art und Dauer des
Leidens wenden an

St. Gurseh,Dresden, Kaulbachſtraße Nr. 31, I. Etage.
NB. Unbemittelte werden berückſichtigt

3 für I bis 2 Mark und neueBibeln Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martins

Das ſehr reich aſſortirte

jeder Concurrenz begegnen

S Schuh- und Stiefehwaaren- Lager
bringe einem hochgeehrten Publiküm in empfehlende Erinnerung und kann ich hinſichtlich der Preſſt t

Kalbleder Stiefeletten und Schaftſtiefeln für Herren von 8 Mark ab.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland. 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich e 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmüstern für alle Gegen-

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

12 grosse colorirte Modenkupfer-
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljahrlich 4 25.
Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Irachten.

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-
Zeitung), Kkostet vierteljährlich 1.25.

I Abonnements werden von der Stollberg'schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen.

e e e eNMe dagewesene Billigkeit.
W Eine ganze vollſtändige Haus und r

eclassische Privatbiblioth
zuſammen für nur 30 Mark.
8 Werke, die vorzügliche Auswahl, 16 BändeGöthe s in en e mit Vergoldung.

2) ß ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleSchiller s e o Vergoldung.
3) ing's ſämmtliche Werke, 6 Bände, in elegantenLeſſing 8 e d Vergoldung.
4 26 ſämmtliche Werke, elegant gebunden, mitKörner's Vergoldung.

5) iuri ime's vermiſchte Schriften, die OriHeinrich Heine's ginal Ausgabe vollſtändig in

v Bänden.
6 re Werke, die Original Ausgabe vollſtändigBörne' s Bande
7 iel z für den ganzenUnterhaltungsbibliothek r San
lung vorzüglicher Original-Romane e. beliebter deutſcher
Schriftſteller, 20 Bände GroßOctav, Ladenpreis 80 Mark.

Alle sieben anerkannt guten Werke, als: Göthe,
Schiller, Leſſing, Körner, Heine, Börne, ſowie die Unter
haltungsbibliothek, unter Garantie für neu! complet!

und fehlerfrei
zuſammen für nur 30 Mark!!!

(Einzelne Werke aus dieſer Hausbibliorhek werden
nicht abgegeben Aufträge gegen Einſendung oder Nach
nahme des Betrages werden umgehend zoll und ſteuer
fre expedirt von der Export Buchhandlung

J. I. MoIaI in Hamburg.S Geſchäfts Lokalitäten im eig. Hauſe: Gänſemarkt 30/31.

GSGSGÖes n. tnReines wohlſchmeckendes

Rßoggenbrot
à Pfd. 10 Pf. bei H. Schäfer,

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

urch bedeutende Zuſchickung an weißen und deco
rirten Porzellanen iſt mein Lager hier aufs

Reichhaltigſte aſſortirt.
Decorirte Kaffeeſervice, 9 thl., von 9 Mark an.

Gleichzeitig führe ich neben dem Porzellan eine große
Auswahl von Glas, Kryſtall- und Steingutwaaren,
welche ich bei vorkommendem Bedarf zu nützlichen Feſt
geſchenken aller Art beſtens empfehle Zerbrochene
Glas oder Porzellangegenſtände werden wie bisher zum
Kitten angenommen und dauerhaft wieder hergeſtellt.

E. Mayländer,
Der Vorſtand d. M. B.-G. Breiteſtraße Nr. 7, neben dem früheren Poſtgebäude.

S ſpritzen von Mark 55 ab empfiehlt die

Achtungsvoll Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr.

Ilustrirtr s u Mein Kohlenlager,ralen ertuus, hrsPrecstort, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Ausgabe der „Modenwelt mit Steinkohle und Grude-Goaks empfehle zu billigſten (tſchein

Unterhaltungsblatt. Preiſen franco Platz. Sn Annerstan

an iin große n
Neumarkt 75 Hulius Thomas

Sauerkiürsehen.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß

ich auch dieſes Jahr die höchſten Preiſe zahle. Lieferungs 103,
verträge franko Bahnhof können jeden Tag abgeſchoſfen

werden Hermann Manck.
Klageſormulare

ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckeret, funden de
gr. Ritterſtr. 28. rhetkrenſcher

Bitte zu beachten. tn Avrsfahr
a gut bekommer

e 7 An S ſLuftdruckbierapparate nach neueſten Vere rn ehe
beſſerungen von Mark 150 ab. ne Immer

Patentirte Reinigungsapparate, e endet
Rohrleitung nach jedem Verzapfen eines Faſſes Bler de Fabrt i
ſchnell und gut zu reinigen von Mark 50 ab In Interims

Pumpen für Hof und Straßenbrunnen in jeder waren Bind
Diefe, auch zum Schleifen. Pumpen an die Wand u ſchen O
montiren von Mark 15- 400 exel. Rohre in ben e

Bau Jauche und Kettenpumpen ln Cyto.
von Mark 86 200. t n wit ihrer TochFerner fahrbare und tragbare Garten-Kübel- n des C

n Kelloe Dr.

Maſchinen und Dampfkeſſel-Arma be ſe Vegleitung

turen Fabrik Wende Jvon Carl Traxdorf in Merſeburg. n
Adreß- und viſitenkarten
liefert elegant und billig de WrenftreFriedr. Karius, lithographiſche Anſtalt m den Weg di

berg Thor vAdress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

GeneralVerſammlung

m r Gouvern
d der Stadtcot

war und der

fuden hatten.

ln d der
der vereinigten Geſellen Krankenkaſſen hie

Honnktag den 28. Juli, t Esrt
R Wehigſen, anNachmittags 3 Ahr, Je deſto

im Saale der Reſtauration t ind des
Zur guten Ouelless rTagesordnung m diſh

Perathung der neuen Statüken nden SUm zahlreiche Betheiligung wird gebeten. n tn
Der Vorſtand. n eeſhoben

n ine Tredpe

Müärnbergers Tiyol Theater.
Dienſtag den 23. Juli 1878. Die Liebe im Ed. Des Mi

hauſe, Luſtſpiel in 2 Akten. Zum Schluß Monſtenr ſh. 9.
Herkules, Poſſe in 1 Akt. Die Direction. n nen l

Männer Turn-Verein.
Heute Dienſtag Singeſtunde. Der Vorſtand.

Neubauers Qehiſtoriſch mechaniſch ghyſikaliſch
mikroſkopiſches Muſeum a an.

Zeigt die neueſten Erfindungen der Neuzeit. Intereſſant Wein via
für Jedermaun.

Auf dem Kinderplatze von 4 Uhr ab zu ſehen. e er
S Entree 20 Pf., Kinder 19 f. t deAchtungsvoll W. Neuhbauer, in vor
Geſucht wird zum ſofortigen Beziehen eine mittlere s ſrg verw

Wohnung im Preiſe von ca. 90 Mart. Adreſſen n. 100 ſt ind

in der Exped. d. Bl. erbeten. in Erßhetz
Ein kleiner gelber Hund entlaufen. Der Wieder Sheſſchet

bringer erhält angemeſſene Belohnung bei Klopfer im ödenSchmidt'ſchen Hauſe an der Lehmgrube. e

es s e daSluß-Vadeanſtalt im hieſigen königl. Schloßgarken. ingeſs
Temperatur des Waſſers am 22. d. M. 185 R.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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